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Die Thiere naͤhren ſich im Meere und in den Fluͤſſen von kleinen Fiſchen , von Inſek⸗ten , Wuͤrmern , Waſſerpflanzen ꝛc. Auf dem Lande , wo man ſte in Gaͤrlen halten kann ,leben ſie von Mooſen , Glas ꝛc. und freſſen ſo außerordentlich wenig , daß man gar nichteinmal am Abgange des Graſes wahrnimmt , ob ſie freſſen . Sie koͤnnen auch ausnehmendlange faſten ; wenigſtens koͤnnen ſte ſich halbe Jahre lang mit bloſtem Waſſer behelfen . Anfeuchten Orten , z. B . im Keller , erhalten ſte ſich lange Zeit auch ohne Waſſer . Sie habeneine ſtarke Lebensktaft . Diejenigen , welchen der Kopf abgeſchnitten wird , leben noch Wo⸗chenlang , und bewegen die Fuͤße.

Bey der Begattung , welche in eben der Stellung geſchieht , wie bey den Froͤſchen, ſollenbeyde Geſchlechter wohl einen Monat verbunden bleiben ; fo daß man ſte alsdann leicht beydefangen kann , weil das Maͤnnchen den Ruͤcken des Weibchens nicht verlaͤßt. Nach derPaarung legt das Weibchen eine gruße Menge Eyer ans Ufer des Meeres , doch ſo weit ab ,daß die Wellen ſie nicht wegſpählen köͤnnen . Sie macht mit den Fuͤßen ein Loch im San⸗de, legt ſie da hinein , und bedeckt ſte ein wenig . Jedoch legt ſte dieſelben nicht auf einmal ,ſondern ſte faͤhrt damit fort von 15 zu 15 Tagen . Man ſchaͤtzt die Anzähl der Eyer von ei⸗nem Weibchen jaͤhrlich auf tauſend .

Rach 3o bis 50 Tagen ſind ſte durch die Sonnenhitze ausgebruͤtet. Die Jungen kom⸗men dann aus dem Sande hervor , und wandern nach dem Waſſer . Noch ſind ſie zuſchwach , den Wellen zu widerſtehen , und ſich auf den Boden zu ſenken ; die Wellen ſpühlenſte hin und her, und indeß werden die allermeiſten von ihnen die Beute gieriger Waſſervoͤgel.
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Die Carettſchildkröte . 9
0Teotudo tmůricata . )

Dieſe Schidkröte wird ungeſähr drey Fuß lang . Ihre Füße find den Floſſen zönlichDer Leib iſt herzfoͤrmig und an den Seiten , wo das Rückenſchild mit dem Bauchſchilde ver⸗hunden iſt , ſaͤgefͤrmig gezaͤhnt. Sie hat auf den Ruͤckenſchelhe vierzehn , iheils groͤßere,

YSeßt huftg wird die Testudo imbricata mft der Testudo caretta verwechſell. Bey⸗aben vieles mit einander gemein , §. B . daß das Schild von deyden vortrefflich zuKunſtſachen dient . Die weſentlichen Unterſcheidungszeichen aber kend: die Schuppen⸗



.

cheils kleinere Schuppen , welche wie Dachziegel uͤber einander liegen ; zehn davon ſtud ganz
platt , vier ein wenig gekruͤmmt. Dieſe Schuppen geben nun unter allen das ſchönſte Schild⸗
vat ) , wovonman allerley Kunſtſachen verfertiget . Haußtſaͤchlich dieſer ortrefflichen
Schuppen wegen ſucht man das Thier zu fangen ; denn ſein Fleiſch ſoll weniger ſchmackhaft
ſeyn als von andern Schildkröeen . Es lebt in den Meeren um Oſt⸗ und Weſtindien , auch
im rolhen Meere . Man faͤugt dieſe , ſo wie andere Gattungen Seeſchildkroͤten , auf folgende
Art : wenn ſte auf der Oberflaͤche des Meeres liegen , und ſchlaſen , nahen ſich ihnen ei⸗

nige Leute in einem kleinen Fahrzeuge behuthſam . Sind ſte nahe genug , ſo ſuchen ſie das
Thier ſo ſchnell als moͤglich umzuwenden , damit es auf den Ruͤcken zu liegen kommtk. Iſt
ihnen dies gelungen , ſo kann ihnen das Thier nicht entgehen , ſte bringen es nun leicht in
das Fahrzeug . Oft erwachen indeß die Schildkröͤken, und wenn ſte Gefahr merken, tau⸗
chen ſie augenblicklich unter .

Die Landſchildkröte⸗

Sie unterſcheidet ſich im Weſenllichen weiter nicht von den im Waſſer lebenden , als daß
ihre Zehen nicht mit einer Schwimmhaut verbunden ſind . Sie koͤnnen in Gaͤrten gehalten

werden , wo ſie Gras und Moos ſreſſen , und den Winter uͤber ſich in die Erde graben .

4

ſchildkröte ( Test . imbr . ) hat gar keine Naͤgel an den Fuͤßen; die Careltſchildkröte(Test.
caretta ) hat deren an jedem Fuße zwey . Die Fig . 1. abgebildete , hat an denVorder⸗
flßen zwar gar keine , an dem einen Hinterfuße 4, und am andern ſcheint ſte nur 3 zu
haben . Folglich fehlen ihr die weſentlichen Merkmale , um eine von beyden zu ſeyn .

0 Pat heißt im Hollaͤndiſchen eine Kröte⸗
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